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Gitarren im Fluss
Duo Tirando zelebriert Saitenkunst in der Kulturkneipe Gleis 1

Kultur Hohenlohe
Von Michael Dignal

WALDENBURG Die Erwartung ist
nicht allzu groß vor dem Konzert
vom Duo Tirando im Gleis 1. Zwei
akustische Gitarren, da wird kaum
was Spektakuläres passieren, denkt
man vorsichtigerweise. Doch das
erweist sich als Irrtum. Denn was
Wolfgang Gutscher und Michael
Breitschopf musikalisch zu bieten
haben, ist nichts weniger als ein-
drucksvolle Saitenkunst. Anfangs
müssen sie sich rhythmisch und dy-
namisch noch etwas zusammenfin-
den, aus dem Finden wird jedoch
rasch ein Fluss. Die Saiten werden
gezupft, geklopft, gezogen oder
sonst wie traktiert, unabhängig da-
von aber ist der Einklang gegeben.
Mal singen sie auch zusammen,
etwa in der sowohl perkussiv beton-

ten als auch balladesken Gutscher-
Komposition „Where the music
plays“, die dann in einem zweistim-
migen Schwanengesang mündet.

Instrumentales Zumeist steht al-
lerdings Instrumentales im Mittel-
punkt. Es gibt energische lateiname-
rikanische Rhythmen, Samba oder
Bossanova, oder auch eine mit ruhi-
gem, filigranem Intro ausgestattete
Mixtur aus Samba und Gute-Nacht-
Lied („Dylan“). Deutlich in Richtung
Django Reinhardt bewegt sich das
Duo in „Gipsy“, wo Begleitung und
Melodie sich zackig abwechseln.
Auf Country&Western-Art poetisch
ist die tatsächliche Bob-Dylan-Kom-
position „Tomorrow is a long time“,
bei der die Läufe der beiden Instru-
mente wiederum organisch ineinan-
derfließen.

Besonders überzeugend ist das
Interagieren von Gutscher und

Breitschopf in ihren ausgedehnten
Lautmalereien. Dabei greifen sie un-
ter anderem auf Vorlagen der deut-
schen Jazzgitarristen Martin Kolbe
und Ralf Illenberger zurück, die vor
rund 40 Jahren in Fachkreisen eini-

ge Bekanntheit erlangten. So ent-
steht in „Sommerabend“ eine reich-
haltige Klanglandschaft vor dem in-
neren Auge, wo die Tonfolgen wie
Perlenschnüre aufsteigen oder sich
verbinden. Gelegentliche Flageo-

letts und Arpeggios unterstreichen
das Gesamtbild.

Wirkungen Noch deutlicher treten
die nahezu magischen Wirkungen
in dem gut 15 Minuten langen Kol-
be-Illenberger-Stück „Veits Tanz“
zutage. Hier wird erst nach einer
klassisch anmutenden Einleitung
und zunehmenden Akkordreihun-
gen die Wegrichtung erkennbar –
dann eröffnet sich ein Panorama,
dessen Elemente über rhythmisch
wechselnden Mustern und unter-
stützt von Halleffekten hin- und her-
mäandern. Eine faszinierende,
abenteuerliche Reise, deren Ende
das Publikum gespannt abwartet,
bevor es in lauten Beifall ausbricht.

Wer möchte, kann zumindest Mi-
chael Breitschopf am Samstag, 6.
April, ab 20 Uhr in der Reihe Höhr-
Live im Öhringer Fiasko noch ein-
mal erleben.

Wolfgang Gutscher (links) und Michael Breitschopf boten als Duo Tirando im gut be-
suchten Gleis 1 Gitarrenkunst. Foto: Michael Dignal

Die Umleitung erfolgt über den
Schleifbachweg – Verrenberger
Weg. Von Freitag, 15. Februar bis
einschließlich Montag, 18. Februar,
steht den Besuchern des Pferde-
markts und des verkaufsoffenen
Sonntags der Schotterparkplatz bei
der Firma Bürkert kostenlos als
Parkplatz zur Verfügung. Die An-
fahrt zu diesem Parkplatz erfolgt
über den Zeilbaumweg. red

de am Bahnhof werden von Sams-
tag, 16. Februar, bis einschließlich
Montag, 18. Februar, in die Kott-
mannstraße verlegt.

Wegen der Pferdeprämierung
auf dem Herrenwiesenparkplatz ist
die Berliner Straße am Montag, 18.
Februar, von 8 bis 13 Uhr im Bereich
zwischen der Herrenwiesenstraße
und der Kreuzung Zeilbaumweg/
Katharinengraben voll gesperrt.

Neuenstadter Straße – Austraße.
Wegen dem Aufbau der Krämer-
marktstände in der Innenstadt ist
am Montag, 18. Februar, ab 5 Uhr
das Parken in der Bahnhofstraße,
Poststraße, Marktplatz, Karlsvor-
stadt und Bismarckstraße nicht er-
laubt. Der Lieferverkehr in die In-
nenstadt ist ab 5.30 Uhr wegen dem
Aufbau der Krämermarktstände
nicht mehr möglich. Die Taxi-Stän-

über die Heilbronner Straße – Schil-
lerplatz – Untere Torstraße.

Die Möhriger Straße ist zwischen
der Hindenburgstraße und der
Kreuzung Austraße/Sudetenstraße
von Samstag, 16. Februar, 8 Uhr, bis
Dienstag, 19. Februar, 13 Uhr, we-
gen dem Aufbau landwirtschaftli-
cher Aussteller voll gesperrt. Die
Umleitung erfolgt für beide Richtun-
gen über die Heilbronner Straße –

ÖHRINGEN Wegen Pferdemarkt und
verkaufsoffenem Sonntag wird von
Samstag, 16. Februar, 13 Uhr bis
Montag, 18. Februar, 21 Uhr die
Schillerstraße von der Kreuzung
Haagweg/Ebertstraße bis zur Kreu-
zung Kottmannstraße voll gesperrt.
Die Umleitung erfolgt über die Hun-
nenstraße – Uhlandstraße – Herren-
wiesenstraße für beide Richtungen.
Die Zufahrt zur Innenstadt erfolgt

Straßensperrungen am Pferdemarkt-Wochenendedemarkt-Wochenendedemarkt-W

Satirisch-politischer Retromix
ÖHRINGEN Kabarettist Urban Priol überzeugt mit seinem aktuellem Programm vor ausverkauftem Haus in der Kultura

Kultur Hohenlohe
Von Renate Väisänen

Auswendig lernen, das lohnt ja
nimmer“, stellt der Künstler
zum Beginn seines aktuellen

Programms „gesternheutemorgen“
fest. Deswegen hat Urban Priol ein
„bisschen Text“ mitgebracht. Und
der liegt gleich neben dem obligato-
rischen Glas mit alkoholfreien Wei-
zenbier auf einem Stehtisch. Doch
zuallererst lässt er sich am Samstag-
abend zu der aktuellen SPD-Klau-
surtagung aus. Von Anfang hält der
fränkisch-hessische Polit-Satiriker
die rund 500 Besucher in der Kultu-
ra in Atem, hüpft von einem Thema
zum anderen, imitiert, singt,
schweift aus.

Eins zu eins In seinen alten Texten
hätte er ein wenig geblättert und da-
bei festgestellt, dass er diese eins zu
eins in die Gegenwart übernehmen
könne– was ihn in eine Art Sinnkrise
gestürzt habe. „Das ist das, was du
erreicht hast“, habe er sich danach
gefragt, bevor der Gang zum Psy-
chotherapeuten angestanden hätte.
Mit dem „Dicken“, Helmut Kohl,
habe er damals 1982 die Kabarett-
bühne betreten. „Wie lange willst du
das noch machen“, habe er sich
selbst gefragt und sich ein ehrgeizi-
ges Ziel vorgenommen: „Du gehst
nicht vor ihr!“

Mit „ihr“ meint Priol Angela Mer-
kel. Da die Kanzlerin Jubiläen liebe,
sei er davon ausgegangen, dass sie
wenigstens bis 2033 bleiben würde.
„100 Jahre Ermächtigungsgesetz –
das nehme ich noch mit“, imitiert er
sie lispelnd mit Brandenburger Dia-
lekteinschlag. Sowie er „den Di-
cken“ bei jeder Gelegenheit mit ei-
nem bräsig gebabbelten „Babab, ba-
bab“ zu neuem Leben erweckt oder
die Stimme des gemeinen Volkes zu
Wort kommen lässt.

Durch Kohls Amtskollegen Ro-
nald Reagan sei er damals in den
1980ern auf die Politsatire gesto-
ßen, erinnert sich Priol. Und der
„verglichen mit Donald Trump
links-liberale“ Reagan hätte ihm und
seinen Weggefährten damals das
Studium ziemlich leicht gemacht:
Die Gefahr, dass Reagans Atombom-

be auf Leonid Breschnew falle, dass
die Wälder durch sauren Regen ver-
nichtet würden und die Möglichkeit,
dass „über toten Robben ein derart
großes Ozonloch über Tschernobyl
entsteht, so dass einem der Himmel

auf den Kopf fällt“, hätte zu der allge-
meinen Haltung „warum sollten wir
uns da eigentlich noch um acht Uhr
zur Uni quälen?“ geführt.

Wortgewandt und mit spitzer
Zunge teilt Priol während seines

über zweistündigen Programms aus
und erntet dafür reichlich Zustim-
mung vonseiten der Zuschauer. Ger-
ne trifft es die Kanzlerin, die „Chef-
anästhesistin der Nation“, aber auch
die CSU, „die Alpen-Taliban, das die-

bische Bergvolk“ oder Margret
Thatcher, „die blöde Schnatze aus
England“, die Alzheimer-bedingt bei
der Beerdigung von Reagan auf des-
sen Sarg hinunterblickt und fragt
„what is in this box?“.

Bitterböse Mal trifft es Markus Sö-
der, der „2019 die CSU symbaddi-
scher machen möchte“ oder Öster-
reichs Regierungschef Sebastian
Kurz, der „eben noch im Ikea-Bälle-
Bad“, jetzt zusammen mit Horst See-
hofer mit Schaufelraddampfern vom
Starnberger See die Grenzen im
Mittelmeer vor eindringenden
Flüchtlingen sichern möchte. „Mei-
ne Mauer ist die See und das Elend
bleibt uns ferne. Schafft‘s der Neger
nicht zum Kai, ist das uns ganz aller-
lei“ – bitterböse lässt Priol Merkel
dazu auf eine alte Schlagermelodie
singen.

Mit seinen Gedankensprüngen
und Themenwechseln fordert der
57-Jährige zwar die geballte Auf-
merksamkeit seines Publikum, wel-
ches jedoch zu seiner Entspannung
auch mal über – im wahrsten Sinne
des Wortes – Haarsträubendes herz-
haft lachen darf: Nämlich dann,
wenn Priol lebendig schildert, wie er
damals in den 1990ern als „ehren-
amtliches Frisurenmodell“ durch
die groben, Kolchose-Arbeiten ge-
wohnten Hände der „lern(un)willi-
gen“ Spätaussiedlerin Ilonka zu sei-
ner charakteristischen Sturmfrisur
kam. Heiterkeit ist ebenso angesagt,
wenn sich Priol ausmalt, was passie-
ren kann, wenn südländische Flug-
lotsen des Englischen nicht mächtig
sind, wie es die europäische Flugsi-
cherheitsbehörde beklagt. „ O no,
Madonna, come through the skies
very slowly“, dirigiert Priol mit or-
dentlicher Dramatik als italieni-
scher Fluglotse ein imaginäres
Flugzeug am Himmel. „Don‘t you
see the other aeroplano?“ mahnt er
den Piloten. „ O no, notte so feste.
Come si dice sinistra in inglese?
Links, links.“

Irgendetwas laufe doch in Europa
gewaltig schief, bringt es der Kaba-
rettist auf den Punkt. Und er hat
auch gleich dazu ein geflügeltes
Wort der Kanzlerin parat: „Das ist
schlümm. Das kann nicht sein, das
uns das nicht interessiert.“

Weizenbier, Stehtisch, buntes Hemd, wild zerzauste Haare, scharfe Zunge: Auch in
der Kultura teilt Polit-Kabarettist Urban Priol nach allen Seiten aus. Foto: Väisänen

„Eine Super-Show.
Obwohl Urban Priol mit
seinen Gedankensprün-
gen die volle Aufmerk-

samkeit erfordert.“
Heike Gernhardt, Öhringen

„Die politische Wahrheit
verpackt Priol

mit viel Humor.“
Rainer Züffle, Weißbach

„Ich habe mich köstlich
amüsiert und Tränen

gelacht.“
Irene Janotta, Ingelfingen

„Ich bin ein Fan von
Urban Priol. Mit jeder

Show begeistert er mich
aufs Neue.“

Karin Kümmerling,
Langenbrettach

Zitate

Zur Person
Schon im Jahr 1982 unternahm Ur-
ban Priol ( geboren 1961) erste
Schritte auf die Kleinkunstbühne.
Bekanntheit erlangte der Polit-Ka-
barettist und Stimmenimitator mit
abgebrochenem Lehramtsstudium
durch seine zahlreichen Fernsehauf-
tritte. Vor allem als Gastgeber der
politischen Kabarettsendung „Neu-
es aus der Anstalt“ und durch seinen
alljährlichen satirischen Jahresrück-
blick „TILT!“ gewann er an Populari-
tät. Der gebürtige Aschaffenburger
ist Träger zahlreicher Auszeichnun-
gen, Im Jahr 2015 wurde sogar ein
Asteroid nach ihm benannt. Der Old-
timerliebhaber ist Mitglied des glo-
balisierungskritischen Netzwerks
Attac. rev

Vorlesewettbewerb
Wer ist der beste Vorleser des Ho-
henlohekreises ? Beim Regionalent-
scheid des 60. Vorlesewettbewerbs
des Deutschen Buchhandels lesen
die Sieger der Schulentscheide heu-
te ab 14 Uhr in der Stadtbücherei um
die Wette. Der Sieger darf zum Be-
zirksentscheid fahren.

Führung fällt aus
Die Nachtwächterführung am Mitt-
woch, 13. Februar, fällt aus gesund-
heitlichen Gründen aus.

Volkshochschule
� Curriculum Bewerbung: Im
Workshop am Samstag, 23. Februar,
9.30 bis 16 Uhr wird der Bewer-
bungsprozess aufbereitet. Mit indi-
viduellen Ideen und Anregungen
werden die Teilnehmer vorbereitet.
� Android-Geräte: Der Kurs am
Montag, 25. Februar, 18 bis 21 Uhr,
beschäftigt sich mit Einstellungen
des Tablets. Surfen, Fotos und Vi-
deos speichern oder versenden soll-
ten danach keine Schwierigkeiten
mehr machen. Auch Installation und
Bedienung von Apps gehören dazu.

Anmeldung und Infos unter Tele-
fon 07941 684250 oder www.volks-
hochschule-oehringen.de.

Öhringen

Gemeinderat tagt
Für die Erweiterung der Erddepo-
nie Scheppach werden in der Sit-
zung des Gemeinderats am Don-
nerstag, 14. Februar, 19 Uhr, im Sit-
zungssaal des Rathauses Arbeiten
vergeben. Weitere Tagesordnungs-
punkte sind Vergaben für den Breit-
bandausbau Geddelsbach, private
Bauvorhaben, eine geplante Brun-
nenbohrung in Siebeneich und die
Bildung des Gemeindewahlaus-
schusses für die Kommunalwahl.

Bretzfeld

Kinder-Uni
über den Zufall

HEILBRONN Um Zufall und Wahr-
scheinlichkeit in der Mathematik
geht es bei der Kinder-Uni am Mitt-
woch, 13. Februar, von 16 Uhr an in
der Aula auf dem Bildungs-campus
in Heilbronn.

Ist alles Zufall? Oder ist doch alles
vorhersehbar? Kann die Mathema-
tik helfen? Die Professoren Anne-
gret Weng und Harald Bauer von der
Hochschule für
Technik in Stutt-
gart erklären den
Kinderstudenten,
wie Mathemati-
ker die Welt des
Zufalls berechnen
– inklusive Strate-
gietipps für Ge-
sellschaftsspiele.

Neugierige
acht- bis zwölfjäh-
rige Mädchen und
Jungen sind bei
der Kinder-Uni
willkommen, die
Teilnahme ist kos-
tenfrei, aber man
muss sich anmel-
den: per E-Mail an
teilnehmerser-
vice@aim-akade-
mie.org, Telefon
07131 390970.

Die Kinder-Uni ist eine Veranstal-
tung der Akademie für Innovative
Bildung und Management in Koope-
ration mit dem Medienunterneh-
men Heilbronner Stimme und der
Hochschule Heilbronn. Die Stadt-
bibliothek Heilbronn stellt und leiht
Bücher zum Thema aus. red

Harald Bauer

Annegret Weng
Fotos: privat
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